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Bücher
Geschichte einer Kinderliebe

SSfc J Vera und Gregory, zwei Kinder,

Éjy I beide gleich alt und einander sehr

I ^ ähnlich, lernen sich in den Som-

HKjjgll merferien im Tessin kennen. Bei

Tante Yvonne. Vera ist die Tochter

von Yvonnes Schwester, Gregory der Neffe

von Yvonnes verstorbenem Mann. Jeden Som-

mer verbringen sie dort unbeschwerte Tage.
Sie spielen im Garten, baden im See und ent-
decken mit dem Heranwachsen die Liebe oder
«die zarte Röte des Abendhimmels», wie der
Roman von Lore Lisa Tanner heisst. In der
Pubertät trennen sich die Wege der beiden
Menschen. Sie heiraten andere Partner und
haben Kinder, doch Vera vergisst ihren Gre-

gory nie. Mit über sechzig sehen sie einander
wieder. Eine Lektüre, die Fragen offenlässt, die
der Leser selber weiterspinnen kann.
Der Roman «Die zarte Röte des Abendhimmels» von Lore

Lisa Tanner ist bei edition fischer Frankfurt erschienen und

im Buchhandel erhältlich. Preis: CHF 18.50.

Worten beginnt «Der Kuss ist ein Lippen-
blütler, er gehört zu den Schlingpflanzen...»
wurde der Zeitlupe zugeschickt.
-> «Ein grauliches Stöhnen in Grund und
Schlucht, schwer hängt über dem Tal der Berge
Wucht...» So beginnt das Gedicht «Der Föhn»

von Alfred Huggenberger.
-* Der Text des Liedes «Fern im Süd das schöne

Spanien» stammt aus der Feder von Emanuel
Geibel, vertont wurden dessen Verse von Ju-
lien Rousseau.

-» «S Chilchli» heisst das Jodellied von E. Gro-

limund, das mit den Worten «Hoch ob de

letschte Matte» beginnt. Den Text dazu schrieb
Robert Braun.

Gesucht wurde auch der deutsche Text
eines alten russischen Lieds, in dem es um
einen Brunnen vor dem Tor geht. Unsere Le-

serinnen und Leser vermuten, dass damit das

Lied «Am Brunnen vor dem Tore» aus dem

Liederzyklus «Die Winterreise» von Franz
Schubert gemeint ist. Der Titel des Liedes lau-
tet «Der Lindenbaum».

Liebe Leserin,
lieber Leser
Die Zeitlupe dankt Ihnen für Ihre

Beiträge. Vor allem freut sie

sich über Fotos, Bilder und

Illustrationen. Bitte haben Sie

Verständnis, wenn wir eine

Auswahl treffen und Zuschriften

kürzen müssen. Wir führen

darüber keine Korrespondenz.

Gefundene Lieder und Gedichte

leiten wir gerne weiter. Wenn

Sie ein gefundenes Gedicht

oder Lied ebenfalls erhalten

möchten, sind wir froh, wenn

Sie uns zusammen mit Ihrer

schriftlichen Anfrage ein an Sie

adressiertes und frankiertes

Rückantwortcouvert (C5)

senden.

Zeitlupe, Ihre Seiten,
Postfach 2199,8027 Zürich,

Mail info@zeitlupe.ch

Regina Zimet

Geschichte einer Flüchtlingsfamilie
I Im November 1943 geht die Nach-
rieht durch Italien, dass alle dort
ansässigen Juden nach Deutsch-
land deportiert werden sollen,

j Mithilfe von Freunden und Parti-

sanen gelingt es Fiskel und Rosa-

lie Zimet, mit ihrer 13-jährigen Tochter Regina
aus Bergamo zu fliehen. Sie wollen in die
Schweiz. Doch die Flucht Richtung Schweizer
Grenze erweist sich als zu gefährlich. Bei einer
italienischen Bergbauernfamilie findet die Fa-

milie ein Versteck. Über die bangen Monate
bis Kriegsende führt Regina Zimet Tagebuch.
Jahre danach schreibt sie in Israel ihre Auto-
biografie, die später unter dem Titel «Jenseits
der Brücke» in italienischer Sprache veröffent-
licht wird. Marco Frigg, Primarlehrer in Cazis,
stösst 2003 zufällig auf das Werk. Er spürt das

Haus und dessen Bewohner auf, in dem die
Familie Zimet überlebt hatte, er übersetzt teil-
weise Regina Zimets Autobiografie ins Deut-
sehe. Unter dem Titel «Regina Zimet, die Anne
Frank des Veltlins» legt er 2007 ein Buch vor,
das die dramatischen 16 Monate zwischen
Hoffnung und Angst der Familie Zimet im ita-
lienischen Bergdorf San Bello nachzeichnet.
Das Buch «Regina Zimet, die Anne Frank des Veltlins» von

Marco Frigg, Verlag Desertina 2007, ist im Buchhandel

erhältlich. Preis: CHF 32.-.

Gefunden
Die botanische Abhandlung des Kusses -

des osculium schmatzicum -, die mit den

Gesucht
Ein Leser sucht das folgende Mundart-

kindergedicht: «S isch en Spatz im Hüenerhof,
wott go Chernli picke, scho isch au de Güggel
do, vo de andere Site...» Wer kennt das ganze
Gedicht?

-> Und noch ein Mundartgedicht: «Es Wölkli
flügt am Himmel, es Wölkli wyss wie Schnee,

es gschouet sech im Wasser, es spieglet sech

im See...» Eine Leserin würde sich über den

vollständigen Text freuen.
Eine Leserin aus Spanien sucht das Regens-

dorfer Lied oder Gedicht, in dem es heisst:
«Ob er arm sei oder reich, ob er dünn sei oder
dick, alle haben hier das Glück...»

Für ihren betagten Vater sucht eine Leserin
das Gedicht, das anfängt mit den Worten: «Im
Krankenhaus ist heut Besuch...», später folgt:
«Da öffnet sich die Türe weit, ankommt die

ganze Herrlichkeit...»
Eine Leserin sucht Text und Melodie des

Liedes «Der Vogelbeerbaum» von August
Schreier aus dem Erzgebirge.

Eine andere Leserin wünscht sich die Noten
zum Lied «Luegid vo Bärg und Tal».

Leser suchen Vergriffenes
Wer helfen kann, setze sich doch bitte direkt

mit den Suchenden in Verbindung.

Ich suche das Buch «Warum hast du dich nicht
gewehrt?». Den Namen des Autors oder der
Autorin kenne ich nicht.

Romilda Zarucchi, Ku rf i rste n Strasse 15,

7000 Chur, Telefon 081 2845684

ZEITLUPE 11 -2008
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Grosser Dank aus Kirgistan
Nach einem Artikel in der Zeitlupe vor sechs

Jahren entschloss ich mich mit etwa hundert
anderen Leserinnen und Lesern zu einer Ba-

bushka-Adoption in Kirgistan. Durch unseren
Beitrag können viele alleinstehende Witwen
und einige Männer ihren Lebensabend in
etwas grösserer Würde verbringen. Ihre Rente

ist erschreckend klein: 15 bis 20 Franken -
und die Preise sind enorm gestiegen.

Im Juli konnte ich dorthin reisen und vor
Ort miterleben, wie die zweimonatliche Unter-

Stützung von 20 Euro von den Mitarbeitenden
des kirgisischen Hilfswerks ausbezahlt wird.
Ich war tief beeindruckt vom Elend, aber auch

von der grossen Dankbarkeit, als man hörte,
dass ich aus der Schweiz kam. Die alten Men-
sehen haben mich umarmt und geküsst und
weinend gebeten, den innigsten Dank an die

vielen lieben Sponsoren in der Schweiz wei-
terzuleiten! Hetty J.C. Buijs, Urdorf ZH

Babushka-Adoption, Postfach 456, 8400 Winterthur

Meinungen
Interview Cécile Bühlmann zl9 os

Frau Bühlmann ist eine der wenigen Politike-
rinnen, die sich nicht selber zu sehr in den

Vordergrund stellen, sondern um der Sache

willen politisieren. Sie hat das Herz fürwahr
auf dem richtigen Fleck. Roland Di Dario, Basel

Mit Erstaunen habe ich die Behauptung von
Frau Bühlmann zur Kenntnis genommen,
dass Frauen politisch fundierter arbeiten als

Männer. Ich verfolgte beruflich während eini-

ger Jahre die Arbeit eines kantonalen Paria-

ments. Es ist nicht anzunehmen, dass sich
dessen Arbeit wesentlich von derjenigen der

eidgenössischen Räte unterscheidet. Ich hätte
nie die Beobachtung machen können, dass

die Qualität der politischen Arbeit vom Ge-

schlecht der einzelnen Parlamentsmitglieder
abhängig gewesen wäre. Es hatte tüchtige
Parlamentarierinnen, deren Argumente fun-
diert waren. Dasselbe war auch bei den Par-

lamentariern festzustellen. Daneben gab es

bei den Mitgliedern beiderlei Geschlechts
auch stille Teilhaberinnen und Teilhaber.

Hans Moser, Schwerzenbach ZH

Dieser Artikel über Cécile Bühlmann hat mir
grossen Eindruck gemacht, und ich möchte
einfach Danke sagen dafür.

Beatrice Heiber, Dornach BL

Inserat

Generation

HB /RaiICity Zürich

Die Messe für eine
bessere Lebensqualität

HB / RaiICity Zürich

Die Messe für Ihre
goldene Zukunft

7. bis 9. November 2008,11.00 -19.00 Uhr
HB / RaiICity Zürich, Eintritt frei

Eine Veranstaltung der APV-Verlag GmbH
www.apv.ch
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Lösungen und Gewinner
Kreuzworträtsel 9-2008

Lösungswort: BEDIENUNG
Eine von 20 Euro-08-Jassgarnituren im Wert von je CHF 35.- ha-

ben gewonnen: Hildi Bigler, Wohlen AG; Rosemarie Eggenberger,
Herisau AR; Georg Erni, Henggart ZH; Ruth Flammer, St. Gallen;
Ernst Frey, Holderbank AG; Marlies Frey, Luzern; Maria Giger,
Reiden LU; Astrid Hägi, Ebmatingen ZH; Viola Hartmann, Bätt-
wil SO; Berta Ineichen, Geuensee LU; Yvonne Knobel, Nant FR;

Hedy Kobel, Rothrist AG; Herbert Lindle, Rüti ZH; Mathilde Nutt,
Triesen FL; Marisa Pfister, Birmensdorf ZH; Anna Podetti, Näni-
kon ZH; Vreni Suter, Seon AG; Margrit Walser, Degersheim SG;

Edy Wyttenbach, Faulensee BE; Ruth Zurbuchen, Eglisau ZH.

Kreuzworträtsel 10 2008

Lösungswort: WAHLREDE

Millionenspiel 10-2008

Lösungswort: NACHSCHLAGEWERK

Zeitraffer 9 2008

Der Held von Frankreichs Landstrasse. Richtige
Antwort A: 1950. Gewonnen haben: Brigitte
Huber, Nebikon LU; Ella Schnetzer, Zürich;
Erika Wegmann, Baden AG.

Sudoku 11 2008

7 1 9 4 5 8 2 3 6
8 5 4 3 2 6 1 9 7
6 2 3 9 7 1 4 5 8
1 9 6 2 3 4 8 7 5
4 8 5 1 6 7 3 2 9
3 7 2 5 8 9 6 4 1

2 3 7 8 1 5 9 6 4
5 4 8 6 9 2 7 1 3
9 6 1 7 4 3 5 8 2

9 1 7 6 3 5 2 8 4
6 2 3 7 4 8 5 9 1

8 5 4 2 1 9 7 6 3

3 6 9 1 2 7 8 4 5
2 8 5 4 9 6 1 3 7
4 7 1 8 5 3 9 2 6

5 3 6 9 7 2 4 1 8
1 9 8 5 6 4 3 7 2
7 4 2 3 8 1 6 5 9

Alter und Armut zl9-08
Meine Ehefrau und ich sind beide 85. Unsere

gegenwärtige Rente beträgt 3012 Franken. Wir
sind aber nicht auf Ergänzungsleistungen an-

gewiesen. Im Jahr 1954 haben wir unser Haus
bauen lassen. Es war ein grosses Risiko. Es

kostete damals 50 000 Franken. Ferien konnten
wir uns erst nach der Pensionierung leisten.
Aus der zweiten Säule konnten wir die Hypo-
theken bis auf einen kleinen Rest bezahlen.
Vor zwei Jahren haben wir uns entschlossen,

unser 54-jähriges Haus zu verkaufen und in
eine kleinere Wohnung zu ziehen. Wir konn-
ten das Haus um das Zehnfache verkaufen.
Das war unsere Lebensversicherung. Das Spa-

ren in den jungen Jahren hat sich also doch

gelohnt. W. B. in M. (Adresse der Redaktion bekannt)

Vielen Dank für Ihren Artikel «Ich bin ein
AHV-Opfer - eines von vielen». Er stellt end-

lieh den Ausgleich her zu der im Moment viel
geäusserten Meinung, die «Alten» seien die
Reichen und lebten auf Kosten der Jungen.
Das war dringend nötig, und es wäre sehr

wünschenswert, diesen Artikel in gekürzter
Form auch in Tageszeitungen zu publizieren,
damit ihn nicht nur ältere Menschen lesen.

Eva Lange-Bergmann, Wahlackerstrasse 51,

3052 Zollikofen

Man muss sich also selber um Ergänzungs-
leistungen bemühen; das ist doch «gschämig»!
Die Steuerämter wissen doch, wie viel Geld

man bekommt. Und wie wenig man hat! Es

gibt immer noch viele alte Menschen, die sich

vor dem Eintritt in ein Altersheim fürchten. Sie

sehen mit Bestimmtheit, dass ihr Geld nicht
«langet». Hans Wollensack, Romanshorn TG

Dafür und dagegen
Präventionsprogramme zl 9 • 08

Manchmal brauchen wir eine Krankheit, da-

mit wir uns menschlich weiterentwickeln kön-

nen. Viele Krankheiten aber sind heute das

l »] illMusikwelle
Suchen und finden - jeden Freitag auf der DRS Musikwelle

Immer freitags um 10.45 Uhr wird auf der DRS Musikwelle unsere beliebte Zeitlupe-Rubrik

mit Suchen und Finden im Radio ausgestrahlt. Das können Texte, Bücher, Lieder oder auch

sonstige Sachen sein. Ob gesucht oder gefunden - die DRS Musikwelle und die Zeitlupe

suchen gemeinsam nach Lösungen. In jedem Fall laufen die Kontakte über die Zeitlupe,

und immer erhalten Sie von uns zuerst Bescheid, wenn etwas gefunden worden ist.

Die DRS Musikwelle empfangen Sie über Kabelanschluss, Internet oder DAB-Radio.

Bis Ende Jahr sendet auch noch der Sender Beromünster auf Mittelwelle.

Unsere Kontakt-Mailadresse: leserstimmen@zeitlupe.ch

ZEITLUPE 11 -2008
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Abbild oder die Folge der sozialen Gegeben-
heiten. Man wird die Probleme nicht lösen

können, indem man gegen die staatliche Büro-
kratie wettert oder indem man allerhand
Statistiken unter die Leute bringt.

Wenn heute schon 12- und 13-Jährige der

Trunksucht verfallen oder junge Burschen we-

gen ihres körperlich-geistigen Zustandes kei-

nen Militärdienst mehr leisten können, dann
ist das doch ein Symptom dafür, dass in un-
serem Bildungs- und Erziehungswesen etwas
nicht mehr stimmt, nicht mehr dem Menschen

gemäss ist.
Heute wird von den Kindern in der Schule

immer früher immer mehr verlangt. Man treibt
mit den kindlichen Kräften Raubbau. Und
dann ist man erstaunt, wenn der Gesundheits-
zustand breiter Bevölkerungsschichten zu-
sehends schwieriger wird. Hugo Kügel, Reinach BL

Am Cheminéefeuer
Die beste Idee, um Cheminée- und Grillfeuer
anzufachen: Drei in Brennsprit gelegte Wein-
korken - und schon klappts!

Else Stern, Flachseren 26, Vinelz BE

Dank
Glückstreffer
Ein Brief von der Zeitlupe! Habe ich vielleicht

vergessen, das Abo zu bezahlen? Aber schnell
kam die grosse Freude. Ich habe gewonnen. In
jeder Nummer habe ich Namen und Herkunft
der Gewinner gelesen, habe aber nie eine
Adresse im Ausland entdeckt und fragte mich,
ob wohl die Leser im Ausland nicht berück-

sichtigt werden könnten beim Auslosen. Trotz
dieser Zweifel spielte ich weiter, und diesmal
hats geklappt! Ich möchte mich herzlich be-

danken. Jeden Monat freue ich mich auf Ihre

Zeitschrift, die für mich ein Band zur Heimat
bedeutet.

Heidi Wislouch-Walder, Dilbeek-Itterbeek, Belgien

Zu schade fürs Altpapier
Schon seit langer Zeit bekomme ich Ihre Zeit-
schrift regelmässig. Dafür möchte ich mich
einmal sehr herzlich bedanken. Ich schätze
die vielseitigen, interessanten und hüfreichen
Artikel und Informationen sehr. Und ich gebe
das Heft jeweils weiter, je nach seinem Inhalt
an verschiedene Menschen, die es anspricht.
Fürs Altpapier ist die Zeitschrift zu schade.

Krista Trüb, Abtwil SG

Lied gesucht
Vielen Dank, dass Sie mir so viele Texte

der gesuchten Lieder zugeschickt haben. Ich
werde mich bei den entsprechenden Personen

bedanken. Auf jeden Fall war ich über die di-

versen Reaktionen überrascht. Sogar durch die

Radiosendung habe ich Kontakt zu einer Brug-

ger Sängerin gefunden, die zum Senioren-

mittagstisch kommen und mit uns singen
wird. Annelen Kress, Brugg AG

Vergriffenes gesucht
Ich bin sehr glücklich und dankbar. Durch Sie

habe ich das Buch «Wir haben noch Wind in
den Haaren» von Gertrud Heizmann erhalten.
Danke für den Aufruf. Dora Berger, Bern

In eigener Sache
Dank für Gedichte und Bücher
Die Redaktion erhält immer wieder Dankes-

briefe von Leserinnen und Lesern, die mit
vergriffenen Büchern, gesuchten Gedichten
oder Liedern beglückt worden sind. Wir
freuen uns mit ihnen. Aber leider ist es uns
nicht möglich, Pauschalverdankungen an die
Adresse der Leserschaft zu veröffentlichen.
Gerne sagen wir aber an dieser Stelle einmal
mehr von Herzen all jenen Danke, die sich

jeweils an der Suche beteiligen und die ge-
suchten Bücher, Lied- und Gedichttexte an an-
dere weitergeben.

Genussvo// dtirc/i Ma/Zorcas FrwfoZmg
.02.-23.05.2009 Radwandern ati/rw/iigen Radwegen im /oc/ceren Tempo

in Co/onia Sanf /ordi mit vie/ Nafnr, Rn/fnr nnd Genuss.

Das Hofe/ Don Leon**** ist ein /com/orfa/des Lrsf/c/ass/iofe/,
rn/iig nnd dire/et am Meer, mit ansgezeic/jnefer Rac/ie nnd
an/mer/csamen Service. Man spric/if Dentsc/i/

i/vi/vwgusf/zo///nge/x/j
/Wehr a/s Me/ofer/en.

Sing/es finden in der Grnppe sc/inefi Kontakt und sind /ierz/ich wi/ikonwien.
Ve/os sfe/ien zur Verfügung. -? '

(jvrf/Zo///oger.c/?
0 rj/-/rn rtrair

Gratis Katalog, Infos und Buchung
GustiZollinger.ch • Radsportreisen
Tel. 056 268 62 60 Fax 056 268 62 61 info@qustizollinqer.ch
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